
                                                                                                                    
  
 

                                                                                                                                                                  

                                                                                                                                                      

 

 

                                                                
                                                                   
 
 

 
 

Informationsschreiben 
 

In diesem Informationsschreiben möchte ich über das folgende Thema informieren: 
 

Einführung der E-Rechnung ab dem 01.01.2025 
 
Der Gesetzgeber hat mit dem Wachstumschancengesetz vom 27.03.2024 die Einführung der      
E-Rechnung beschlossen. Deutschland folgt damit dem Beispiel anderer EU-Mitgliedsstaaten, die 
E-Rechnung zum Standard für Abrechnungen im Wirtschaftsverkehr zu machen. 
 
Eine E-Rechnung ist eine elektronische Rechnung, die in einem vorgegebenen strukturierten Da-
tenformat im Sinne der europäischen Normenreihe EN 16931 erstellt, übermittelt und empfangen 
wird. Damit wird eine automatische Weiterverarbeitung gewährleistet. Insbesondere können 
Rechnungsdaten direkt und ohne Medienbruch in die verarbeitenden Systeme importiert werden. 
 
Somit kann die E-Rechnung im Unternehmen die vollständige Digitalisierung von Rechnungsaus-
stellung und Verarbeitungsprozessen erleichtern. 
 
PDF-Dateien sowie andere nicht nach der oben genannten Norm strukturierte Formate, wie z. B. 
.tif, .jpeg oder .docx, eignen sich zwar ebenfalls für eine digitale bildhafte Darstellung, erfüllen 
aber nicht die vorgenannten Anforderungen an die Weiterverarbeitung. Damit handelt es sich 
nicht um E-Rechnungen. 
 
Sonstige Rechnungen (in Abgrenzung zu den E-Rechnungen) sind Papierrechnungen und Rech-
nungen in einem anderen elektronischen Format (z. B. PDF), die nicht den Anforderungen der eu-
ropäischen Norm für E-Rechnungen entsprechen. 
 
Die E-Rechnung basiert auf einem XML-Datensatz. Für eine Sichtprüfung ist sie zunächst ungeeig-
net, kann aber durch den Einsatz von Visualisierungsprogrammen für den Menschen lesbar darge-
stellt werden. 
 
Verwendet der Rechnungsempfänger ein anerkanntes hybrides Format, beispielsweise ZUGFeRD 
ab Version 2.0.1, ist ein Visualisierungsprogramm entbehrlich, da neben dem erforderlichen struk-
turellen Teil der E-Rechnung bereits eine durch Menschen lesbare Datei integriert ist. 
 
Die Bedeutung der Rechnung an sich und die übrigen Anforderungen an eine Rechnung, 
insbesondere an die erforderlichen Inhaltsangaben für Zwecke des Vorsteuerabzuges, blei-
ben unverändert. 
 
Der Unterschied der E-Rechnung zur Papier- oder PDF-Rechnung liegt darin, dass diese eine visu-
alisierte und damit für den Menschen lesbare Darstellung abbilden, die E-Rechnung im Gegenzug 
nur einen unstrukturierten Datensatz abbildet. 
 
Es gibt bereits etablierte anerkannte E-Rechnungs-Formate. In Deutschland haben sich bisher die 
E-Rechnungs-Formate X-Standard/X-Rechnung und ZUGFeRD etabliert, die die gesetzlichen An-
sprüche der neu definierten E-Rechnung und deren technische Umsetzung nach der Normenreihe 
EN 16931 erfüllen. 
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Ab dem 01.01.2025 wird die stufenweise Einführung der E-Rechnung erfolgen. Ab diesem Zeit-
punkt besteht für alle Unternehmen im B2B-Bereich (Unternehmer an Unternehmer) die 
Pflicht zur Entgegennahme von E-Rechnungen für im Inland steuerbare Umsätze, wenn es 
sich bei den Beteiligten um inländische Unternehmen handelt. 
 
Ebenfalls ab 01.01.2025 ist die Ausstellung und Übermittlung von E-Rechnungen für im 
Inland steuerbare Umsätze möglich, wenn es sich bei den Beteiligten um inländische Unterneh-
men handelt. 
 
Ab dem 01.01.2027 ergibt sich die Pflicht zur Ausstellung und Übermittlung von           
E-Rechnungen für B2B-Umsätze im Inland für Unternehmen mit einem Vorjahresumsatz 
von mehr als 800.000 €. 
 
Ab dem 01.01.2028 ergibt sich die generelle Pflicht zur Ausstellung und Übermittlung 
von E-Rechnungen für B2B-Umsätze im Inland für alle inländischen Unternehmen. 
 
Die verpflichtende Verwendung von E-Rechnungen besteht ebenfalls für die Rechnungsstellung in 
Form einer Gutschrift sowie für Rechnungen, die über Umsätze erstellt werden, für die der Leis-
tungsempfänger die Steuer nach § 13 b UStG schuldet, wenn sowohl Leistender als auch Leis-
tungsempfänger im Inland ansässig sind. 
 
Ebenfalls gilt dies für Rechnungen über Umsätze, die der Durchschnittssatzbesteuerung für land- 
und forstwirtschaftliche Betriebe unterliegen (§ 24 UStG). Darüber hinaus müssen auch Unterneh-
men, die ausschließlich steuerfreie Umsätze tätigen, wie z. B. Ärzte oder auch Vermieter von Woh-
nungen sowie auch Kleinunternehmer ab 01.01.2025 den Empfang von E-Rechnungen ge-
währleisten können. 
 
Eine Ausnahmeregelung gibt es für Rechnungen, deren Gesamtbetrag 250 € nicht übersteigt 
(Rechnung über Kleinbeträge) und Fahrausweise, die für die Beförderung von Personen ausgege-
ben werden. 
 
Der Versand von E-Rechnungen ist nicht an die Zustimmung des Rechnungsempfängers geknüpft. 
Diese ist für elektronische Rechnungen erforderlich, die nicht den neuen Vorgaben entsprechen,  
z. B. in denen keine E-Rechnungs-Pflicht besteht. 
 
Hinweis bei Rechnungen an Endverbraucher (B2C): Hier bleibt deren Zustimmung Voraussetzung 
für die elektronische Rechnungsstellung. 
 
Als wesentliche Neuerung gilt es folgende Eckpunkte festzuhalten: 
 
Die Pflicht zur Ausstellung und Übermittlung der E-Rechnung für B2B-Inlandsumsätze greift 
frühestens ab 01.01.2027 für umsatzstarke Unternehmen. Bis dato kann daher - wenn die ent-
sprechende Umsatzgrenze im vorangegangenen Jahr nicht überschritten wurde - noch eine sons-
tige Rechnung (Papier- oder PDF-Format) statt einer E-Rechnung ausgestellt und übermittelt wer-
den. 
 
Ab dem 01.01.2028 gilt die E-Rechnungs-Pflicht für alle inländischen Unternehmen im 
Bereich der inländischen B2B-Umsätze. 
 
Ausgenommen von der Pflicht zur Erstellung einer E-Rechnung bleiben Leistungen, die nach § 4 
Nr. 8 bis Nr. 29 UStG steuerfrei sind (z. B. Ärzte, Vermietungsumsätze) sowie Rechnungen über 
Kleinbeträge bis 250 € (§ 33 UStDV). 
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Umsätze an private Endverbraucher (B2C) werden derzeit ebenfalls nicht von der E-Rechnungs-
Pflicht erfasst. 
 
Wichtig ab dem 01.01.2025: 

Jeder Unternehmer muss ab 01.01.2025 die technische Empfangsbereitschaft sicher-
stellen. 
 
Durch die gesetzliche Neuregelung des § 14 UStG haben alle inländischen Unternehmen bereits ab 
01.01.2025 die Möglichkeit, Rechnungen für B2B-Umsätze im Inland als E-Rechnung in einem vor-
gegebenen normierten Datenformat zu erteilen, ohne dass der Empfänger zustimmen muss. Dies 
gilt für Umsätze, die nach dem 31.12.2024 ausgeführt werden. Damit wird der bisherige Vorrang 
der Papierrechnung abgelöst. 
 
Der Leistungsempfänger benötigt für den Vorsteuerabzug grundsätzlich eine ordnungsgemäße 
Rechnung mit einem gesonderten Umsatzsteuerausweis. Daher muss jeder Unternehmer ab dem 
01.01.2025 - vor allem technisch - in der Lage sein, eine E-Rechnung zu empfangen. In der 
Übergangsphase ab dem 01.01.2025 kann der Rechnungsaussteller bei inländischen 
B2B-Umsätzen über die Erteilung einer E-Rechnung entscheiden. 
 
Wichtig: 

Für den Empfang von E-Rechnungen wird nicht differenziert, um welche Art oder Größe 
eines Unternehmens es sich handelt. So müssen beispielsweise auch Kleinunternehmer, Unterneh-
mer mit nur steuerfreien Umsätzen (z. B. Vermieter einer Wohnung, Ärzte) und Land- und Forst-
wirte ab dem 01.01.2025 technische Vorkehrungen zur Entgegennahme und zur Speicherung von 
E-Rechnungen treffen. 
 
Für die Pflicht zur Ausstellung und Übermittlung einer E-Rechnung gibt es bis zum 
31.12.2027 die entsprechenden Übergangsregelungen. 
 
Was benötigt das Unternehmen für den Empfang einer E-Rechnung? 

Um eine E-Rechnung auf elektronischem Wege entgegen nehmen zu können, reicht es regelmäßig 
aus, wenn der Rechnungsempfänger über ein E-Mail-Postfach verfügt. Die Übermittlung per    
E-Mail stellt aber nur eine der zulässigen elektronischen Übermittlungswege dar. Häufig anzutref-
fen ist auch die Möglichkeit zum Download oder die Bereitstellung über elektronische 
Schnittstellen. Es bleibt den Unternehmen vorbehalten, welchen elektronischen Übermittlungs-
weg sie wählen; vorausgesetzt eine elektronische Weiterverarbeitung ist ohne Medien-
bruch möglich. 
 
Aufbewahrung von E-Rechnungen 

Hinsichtlich der Aufbewahrungspflichten unter Beachtung der sogenannten Grundsätze zur  
ordnungsmäßigen Führung und Aufbewahrung von Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen in 
elektronischer Form (GoBD) gilt, dass der strukturierte Teil einer E-Rechnung so aufzube-
wahren ist, dass dieser in seinem ursprünglichen Format vorliegt und unter anderem die 
Anforderungen an die Unveränderbarkeit erfüllt werden. 
 
Hinweis: 

Auch wenn der Rechnungsaussteller den Empfängern neben der E-Rechnung beispielsweise ein 
inhaltsgleiches digitales Dokument in einem für das menschliche Auge lesbaren Bildformat (z. B. 
PDF-Datei) übermittelt, besteht die Archivierungspflicht für das Ursprungsformat der 
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 E-Rechnung. Nach derzeitiger Rechtslage gilt für die Rechnungen eine Aufbewahrungsfrist 
von 10 Jahren. 
 
Sie müssen prüfen, in welchem System Sie zukünftig E-Rechnungen empfangen bzw. auch schrei-
ben möchten. 
 
Unsere Softwarepartner Datev und NLB bieten für Unternehmen verschiedene Programme für 
den Empfang und die Erstellung von E-Rechnungen an, die jeweils den individuellen Bedarf be-
rücksichtigen. Alle Programme verfügen darüber hinaus über weitere Module und Funktionen. 
Hierzu informieren Sie sich bitte 
 
auf der Homepage der Datev unter 
 

https://www.datev.de/web/de/aktuelles/e-rechnung-mit-datev/ 
 
und auf der Homepage der NLB unter 
 

 https://www.nlb.de./betriebe/. 
 
Für Fragen zum Empfang und Versand von E-Rechnungen mit der Datev und NLB bzw. den hierzu 
anfallenden Kosten wenden Sie sich gerne an uns. 
 
Es steht Ihnen selbstverständlich frei, auch andere Programme zu verwenden. Insbesondere Ihre 
vorhandenen Warenwirtschaftssysteme werden hier voraussichtlich entsprechende Module anbie-
ten. Bitte informieren Sie sich diesbezüglich bei Ihren Softwarepartnern. Eine Beratung / Hilfe-
stellung für andere Programme können wir aus technischen Gründen nicht anbieten. 
 
Auch wir werden ab 01.01.2025 damit beginnen, E-Rechnungen zu versenden. Bitte teilen Sie 
daher mit dem beigefügten Vordruck mit, ob Sie ab dem 01.01.2025 E-Rechnungen von uns 
empfangen möchten oder ob Sie vorerst weiterhin den Versand der Rechnungen im PDF- oder Pa-
pierformat wünschen. 
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Unternehmensname : 
 
 
 
Adresse : 
 
 
 
E-Mail-Adresse : 
 
 
 
 
 
 
 
Bitte lassen Sie mir ab dem 01.01.2025 alle Rechnungen ausschließlich als E-Rechnung im     
ZUGFeRD-Format auf folgende E-Mail-Adresse zukommen: 
 
 
 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
 
Hiermit verzichte ich gemäß § 9 Abs. 1 StBVV auf die eigenhändige Unterschrift des  
Steuerberaters. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
-------------------------, den --------------- ------------------------------ 

                  (Ort und Datum)                                                 (Unterschrift) 

 
 


